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Der Vorstand des Gewerbevereins Sinntal (von links): Jochen Melk, Beate Zell, Heike Merx und Andreas Simon.   Fotos:  Fritz Christ
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ALTENGRONAU – Neue Wege 
will der Gewerbeverein Sinn-
tal gehen: Vorgesehen ist ein 
Bergwinkel-Dachverband der 
Gewerbevereine der Region. 
Dies war ein Thema in der 
Jahreshauptversammlung 
des Sinntaler Gewerbevereins  
im Gasthaus Krone in Alten-
gronau. Zudem standen Vor-
standswahlen auf dem Pro-
gramm.  

Als eine Interessensvertre-
tung seiner Mitglieder, wozu 
Selbstständige aus Handel, 
Handwerk, Industrie und der 
freien Berufe gehören, ver-
steht sich der Sinntaler Ge-
werbeverein. Der Verein 
macht sich zu Aufgabe, die 
Mitgliedsbetriebe bestmög-
lich zu unterstützen und das 
Wirtschaftspotenzial zu ver-
bessern.  

Wie Vorstandssprecherin 
Heike Merx berichtete, habe 
es Pandemie bedingt in den 
zurückliegenden zwei Jahren 
einen Schwund innerhalb der 
Mitgliedsbetriebe gegeben. 
Einige Firmen hätten ihre Tä-
tigkeit eingestellt. Es seien je-
doch auch neue hinzugekom-
men. Zurzeit gebe es 76 Mit-
gliedsbetriebe. Als besondere 
Aktivität des Sinntaler Ge-
werbevereins nannte Merx 
die Teilnahme an der bundes-

weiten Aktion „Heimat shop-
pen“, welche auf das lokale 
Kaufen aufmerksam machen 
soll.  

Über die finanzielle Situati-
on des Gewerbevereins infor-
mierte Beate Zell. Insbeson-
dere berichtete sie über die 
Verkäufe und Einlösungen 
der „Sinntaler“-Gutscheine. 
Von beeindruckenden Umsät-
zen war die Rede. Seit Einfüh-
rung der Gutschein-Aktion 
im Jahr 2005 wurden bisher 
über 500.000 Euro umge-
setzt. Die Kassenprüfer René 
Daniel und Jochen Merx be-
stätigten die Richtigkeit der 
Zahlen. Der Vorstand wurde 
einstimmig entlastet. 

Bürgermeister Thomas 
Henfling brachte die Wert-
schätzung der Gemeinde 
Sinntal gegenüber dem Ge-
werbeverein zum Ausdruck 
und sicherte deren Unterstüt-
zung zu. Die Gemeinde sei be-
müht, neue Gewerbeflächen 
auszuweisen.  

Bürgermeister Henfling lei-
tete die Vorstandswahlen. 
Beim Gewerbeverein Sinntal 
gibt es nicht mehr die übli-
chen Ämterbesetzungen, son-
dern laut Satzung ein Vor-
standsteam mit drei bis sechs 
Mitgliedern. Wiedergewählt 
wurden Vorstandsprecherin 

Heike Merx, Geschäftsführer 
Jochen Melk, Kassenwartin 
Beate Zell und Beisitzer An-
dreas Simon.  

Wie Heike Merx berichtete, 
sei die Sinntaler Gewerbe-
schau Pandemie bedingt in 
den vergangenen Jahren aus-
gefallen. Die Entscheidung 
sei richtig gewesen und eine 
Neuauflage des Formats im 
bisherigen Rahmen sei künf-
tig nicht mehr möglich. Statt-
dessen soll künftig ein neues 
dezentrales Projekt stattfin-
den: Vorgesehen ist, dass in 
allen zwölf Ortsteilen der Ge-
meinde Sinntal kleinere örtli-
che Veranstaltungen als Dorf-
fest stattfinden sollen – unter 
dem Motto „Kommen, Sehen, 
Staunen“. Dabei könne das 
örtliche Gewerbe, die Kultur, 
der Tourismus und Besonder-
heiten präsentiert werden. 
Die Aktionen sollen in Zu-
sammenarbeit mit den Orts-
beiräten realisiert werden 
und in diesem Jahr noch an 
den Start gehen.  

Die Vorstandssprecherin 
berichtete über eine weitere 
bevorstehende wegweisende 
Neuerung: Die Gewerbeverei-
ne Sinntal, Schlüchtern und 
Steinau wollen fusionieren – 
zu einem Dachverband Berg-
winkel. „Es gibt kein Kirch-

turmdenken mehr, wir müs-
sen uns nach außen öffnen 
und als Bergwinkel-Region 
auftreten“, sagte Merx. Auch 
auf kommunaler Ebene wer-
de zwischen den Städten 
Schlüchtern, Steinau und der 
Gemeinde Sinntal in verschie-
denen Bereichen kooperiert.  

Wie es weiter hieß, blieben 
innerhalb des vorgesehen 
neuen Dachverbandes die 
einzelnen Gewerbevereine 
bestehen. Es gelte, innerhalb 
einer gleichberechtigten 
Partnerschaft die Interessen 
zu bündeln. Es führe kein 
Weg an einer Kooperation 
vorbei, weil es bei allen Verei-
nen die gleichen Probleme ge-
be.   Bezüglich einer Zusam-
menarbeit gebe es verschie-
dene Ideen 

„Es gilt, auf Augenhöhe 
miteinander zu arbeiten“, 
sagte René Daniel, Vorstands-
mitglied beim WITO Schlüch-
tern. Man müsse gemeinsam 
besser zu werden. Auch von 
Versammlungsteilnehmern 
wurde unterstrichen, dass ei-
ne überregionale Zusammen-
arbeit unerlässlich sei. Zu-
nächst sei ein gegenseitiges 
Kennenlernen wichtig. Die 
Versammlung votierte ein-
stimmig für die neuen Pläne.  
 FGW

Gewerbeverein votiert für regionale Zusammenarbeit 
Kirchturmdenken aufgeben

Einstimmige Beschlüsse gab es in der Jahreshauptversamm-
lung des Sinntaler Gewerbevereins.  

Bürgermeister Thomas Henfling übergab an Vorstandsspreche-
rin Heike Merx eine Zuwendung der Gemeinde.  

ULMBACH –  Der diesjährige 
Ulmbacher Frühling-/Som-
merbasar findet am Samstag, 
16. März, von 10 bis 12.30 
Uhr, in der Bilzbergschule 
statt. Einlass für Schwangere 
ist bereits ab 9.30 Uhr. 

Verkaufsnummern und In-
fos gibt es online.  Angeboten 
werden Kleidung für Kinder 
(Größen 50 bis 170) und Ju-

gendliche (Größen S und M), 
Babyzubehör, Kinderwagen, 
Autositze, Fahrräder und vie-
les mehr. 

Außerdem gibt es ein gro-
ßes Angebot an Spielwaren 
und Büchern sowie Kaffee 
und Kuchen.   BWB 

Internet 
basarlino.de/5398

Beim Ulmbacher Frühling-/Sommerbasar 

Vielfältiges Angebot

STERBFRITZ – Der Förderver-
ein der Mittelpunktschule 
Sterbfritz veranstaltet kurz 
vor Frühlingsstart den ersten 
Sinntaler Ostermarkt. Ge-
meinsam mit dem Elternbei-
rat vom Kindergarten Rappel-
kiste und einigen Sterbfritzer 
Vereinen wurde ein kunter-
buntes Programm erstellt. 
Der Markt findet am Sams-
tag, 16. März, von 11.30 bis 17 
Uhr in der Sterbfritzer Mehr-
zweckhalle statt.  

„Voller Vorfreude auf die 
warmen Tage und den bun-
ten Frühling freuen wir uns 
auf ein großes Angebot vieler 
Kunstaussteller“, heißt es in 
einer Mitteilung der Ausrich-
ter. Und:  „Kommen Sie vor-

bei. Bummeln Sie durch die 
Mehrzweckhalle und freuen 
auch Sie sich über die Ange-
bote der regionalen Hand-
werkskunst. Die Osterkörb-
chen Ihrer Kinder und Enkel-
kinder müssen gefüllt wer-
den. Doch gerne darf man 
sich auch selbst beschenken.“  

Geboten werden auch eine 
große Tombola mit super 
Preisen sowie viele Überra-
schungen für die kleinen Be-
sucher. Für das leibliche 
Wohl ist mit herzhaften und 
süßen Gaumenfreuden ge-
sorgt. Der Erlös des ersten 
Sinntaler Ostermarktes ist 
für den Sterbfritzer Kinder-
garten Rappelkiste bestimmt. 
 FGW

Erlös für den Kindergarten Rappelkiste

Einladung zum ersten 
Ostermarkt

BAD SODEN – Kommen, regio-
nal einkaufen und genießen – 
direkt an der Salz und der Alt-
stadt in Bad Soden. Das ist die 
Idee, die hinter dem Sonn-
tagsmarkt am Blauen Platz in 
Bad Soden steht. Der beliebte 
Markt, der sich mittlerweile 
als Nahversorgermarkt etab-
liert hat, startet wieder am 
Sonntag, 3. März. 

Lokale Händler bieten ein 
breites Sortiment an regiona-
len und frischen Produkten  

an, und die Spezerei mit dem 
Weinmobil hält edle Tropfen 
bereit. Neben den permanen-
ten Ausstellern gibt es zusätz-
lich wechselnde Beschicker 
mit besonderen Angeboten.  

Der Markt findet an jedem 
ersten Sonntag im Monat zwi-
schen März und Oktober von 
11 bis 17 Uhr statt. 2024 sind 
acht Termine vorgesehen: 3. 
März, 7. April, 5. Mai, 2. Juni, 
7. Juli, 4. August, 1. Septem-
ber und 6. Oktober.  BWB

Sonntagsmarkt am Blauen Platz

Regional einkaufen und 
genießen

NIEDERZELL –  Die Jahres-
hauptversammlung der Frei-
willigen Feuerwehr Nieder-
zell findet laut Pressemittei-
lung am heutigen Samstag, 2. 
März, statt.  Beginn ist um 
19.30 Uhr im Feuerwehrgerä-
tehaus Niederzell. Neben den 
Berichten des Vorsitzenden, 
des Wehrführers sowie der 
Verantwortlichen der Jugend- 
und Kinderfeuerwehr stehen 
auch der Kassenbericht und  
der Kassenprüfbericht auf 
der Tagesordnung. Die Mit-
glieder werden gebeten in 
Uniform – so weit eine solche 
vorhanden ist – zu erschei-
nen.  BWB

Treffen der 
Brandschützer
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Erste kleinere Bauarbeiten  im Freibad-Areal sind bereits getätigt.

SCHLÜCHTERN  –  Jetzt geht’s 
los. Worauf viele Menschen 
im Bergwinkel schon sehn-
suchtsvoll gewartet haben, 
wird Realität: die umfassende 
Sanierung des Schlüchterner 
Freibades. Die Abrissarbeiten 
wurden europaweit ausge-
schrieben und konnten nach 
langen Planungs- und Geneh-
migungsphasen an ein Geln-
häuser Unternehmen verge-
ben werden. Im März wird 
mit dem Abbau sämtlicher 
Gebäude (Eingang, Technik, 
Umkleiden) begonnen. Dieser 
Prozess soll innerhalb von 
ungefähr zwei Monaten abge-
schlossen sein. Gleichzeitig 
hat das Planungsbüro IWTI 
Gebäudetechnik aus Stutt-

gart den gesamten Bauantrag 
an die Stadt Schlüchtern 
übergeben, welcher an die 
Bauaufsicht des Main-Kinzig-
Kreises weitergereicht wur-
de. Bürgermeister Matthias 
Möller (parteilos) äußerte sei-
ne Freude darüber, dass nun 
„auch nach außen hin Fort-
schritte bei der Sanierung des 

Freibades sichtbar sind“. Ob-
wohl in den vergangenen Mo-
naten das Freibad-Areal im 
Dornröschenschlaf lag, wa-
ren die Verantwortlichen 
nach der Schließung des Ba-
des Anfang vergangenen Ok-
tober keineswegs untätig. Re-
gelmäßig einmal pro Woche 
fanden seitdem Online-Pla-
nungstreffen zwischen allen 
Beteiligten statt.  
   Nach dem Abriss geht es an 
den Wiederaufbau. Zunächst 
erfolgt der Erdaushub, damit 

anschließend die Rohbauten 
erstellt werden können. Im 
Schwimmbereich werden zu-
dem sämtliche Beckenköpfe 
und Fliesen abgetragen. Die 
bisherige Bodenplatte der Be-
cken wird weitergenutzt und 
als Untergrund für das Verle-
gen wichtiger Leitungen ver-
wendet. Diese Leitungsebene 
wird mit einer Betonage ver-
siegelt.   
   Das Entscheidende hierbei 
ist, dass der Boden vor dem 
Fliesen etwa ein halbes Jahr 

lang vollständig aushärten 
muss. Aufgrund der Verle-
gung von Leitungen werden 
die neuen Beckenköpfe spä-
ter auch ungefähr 45 Zenti-
meter über dem normalen 
Außenniveau liegen. Da-
durch wird sichergestellt, 
dass auch motorisch Gehbe-
hinderte barrierefrei Zugang 
haben, da sie sich am Rand 
niederlassen und dann mit ei-
ner Drehbewegung ins Was-
ser gleiten können. Die Stadt 
Schlüchtern betreibt das Frei-

bad etwa seit dem Jahr 1930. 
Der Gebäudebestand sowie 
die Schwimmbadtechnik 
wurden zuletzt im Jahr 1980 
grundlegend überarbeitet. 
Nun ist die gesamte Anlage 
äußerst sanierungsbedürftig. 
Die bestehenden Gebäude 
werden aufgrund erheblicher 
Mängel und zu geringer Flä-
che für die neue Technik ab-
gerissen und durch zwei Er-
satzneubauten ersetzt. Die 
Schwimmbadtechnik muss 
ebenfalls vollständig erneu-
ert werden.   
   Ziel ist es, neben den not-
wendigen technischen Neue-
rungen der Gesamtanlage ei-
nen zeitgemäßen Auftritt zu 
geben, eine behindertenge-
rechte Infrastruktur zu 
schaffen und die Betriebskos-
ten zu senken.  Neben der 
grundlegenden Sanierung 
der Schwimmerbecken nach 
dem neuesten Stand der 
Technik wird auch das Klein-
kindbecken neu geplant und 
in den Sicht- und Einwirkbe-
reich des Schwimmmeisters 

gebaut. Ein neuer Schwimm-
meisterturm mit zusätzli-
chem Sanitätsraum ermög-
licht die Überwachung des 
Gesamtgeländes. Das beste-
hende Kinderbecken wird 
stillgelegt und zu einem Tro-
ckenspielplatz umgestaltet, 
die Durchschreitebecken der 
Anlage durch barrierefreie 
Mulden ersetzt sowie die Rut-
sche zum Nichtschwimmer-
becken durch eine neue, brei-
tere Anlage ersetzt.   
   Nach Fertigstellung der Be-
cken werden zudem die Pflas-
terf lächen mit neuen Belä-
gen versehen und die Über-
gänge zu der Liegewiese und 
zu den Verkehrsflächen land-
schaftsplanerisch überarbei-
tet. Noch eine Besonderheit, 
die durch Auflagen vorge-
schrieben ist: Die beiden gro-
ßen Becken werden durch 
insgesamt 24 farbige Unter-
wasserstrahler beleuchtet. 
Die Fliesen für die Schwimm-
bereiche wurden auch in die-
sen Tagen ausgesucht. Sie 

werden traditionell blau und 
weiß sein. Die geschätzten 
Kosten für das gesamte Bau-
projekt belaufen sich derzeit 
auf rund 13,5 Millionen Euro.  
   Die Stadt erhofft sich dafür 
aus verschiedenen Töpfen Zu-
schüsse in Höhe von einer 
Million Euro. 

Bleibt noch die spannende 
Frage, wann die Arbeiten be-
endet sein werden und die 
Gäste wieder ihre Runden im 
Becken drehen können. Aus 
derzeitiger Sicht wird die Sa-
nierung bis weit in das Jahr 
2025 andauern.   BWB

Startschuss für Sanierung Freibad / Beckenköpfe künftig 45 Zentimeter höher
Der Abriss kann beginnen

Offizielle Übergabe des Bauantrags von den beiden Planungsbüro-Mitarbeitern Daniel Storbeck und Nicole Benac an die Ver-
antwortlichen der Stadt (von links).  Fotos: Stadt Schlüchtern

Türlos: Die ehemaligen Umkleidekabinen des Bades.  
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SCHLÜCHTERN/HANAU –   Der 
so genannte „Schlüchterner 
Weg“ ist mittlerweile bundes-
weit ein Begriff dafür, wie ei-
ne Kleinstadt-Kommune die 
Entwicklung eines innerstäd-
tischen Filetstücks selbst in 
die Hand nimmt.  

Es ist kein Wunder, dass 
Bürgermeister Matthias Möl-
ler (parteilos) als treibende 
Kraft hinter diesem Konzept 
häufig zu Vorträgen eingela-
den wird.  Kürzlich hielt er 
ein Referat bei einem Club-
abend des Lions-Clubs Hanau 
zum Thema „Mit Schlüchtern 
lernen – Eine Kleinstadt in 
der Transformation“. Erst-
mals waren auch die Kollegen 
aus Schlüchtern von den Ha-
nauer Lions dazu eingeladen 
worden, die der dortige Lions-
Präsident Andreas Ruckels-
hausen begrüßte. Möller wies 
in seinem Vortrag immer wie-
der auf die Parallelen in der 
Stadtentwicklung beider 
Kommunen hin, obwohl sie 
sich deutlich hinsichtlich ih-
rer Größe unterschieden: Ha-
nau als kleinste Großstadt 
Deutschlands und Schlüch-
tern als Mittelzentrum Plus. 
Möller sprach über das Gelän-
de der ehemaligen Galeria 
Kaufhof und des Kaufhauses 
Langer. 

Er erläuterte ausführlich 
die Schritte der Stadt 
Schlüchtern von dem Schock 
über die Schließung bis hin 
zur erfolgreichen Suche nach 
einem Investor für den Neu-
bau. Er gratulierte den Ha-
nauern zum Erwerb des ehe-
maligen Kaufhauses im Her-
zen der früheren Kreisstadt. 
Die Entwicklung dieses Ge-
bäudes sei eine große Heraus-
forderung, aber auch die rich-
tige Strategie. Die Stadt müs-
se nun besonnen handeln, 
klug vorgehen und Politik 
einbinden. „Stadtentwick-

lung ist kein Sprint, sondern 
ein Marathon“, verglich Möl-
ler. Schlüchtern habe wichti-
ge Impulse bei der Innen-
stadtentwicklung gesetzt und 
rund 25 Millionen Euro an 
Zuschüssen eingeworben – 
sowie seit acht Jahren einen 
ausgeglichenen Haushalt mit 
momentan 11,3 Millionen Eu-
ro an Rücklagen geführt. 
Auch wenn der Standort für 
die Kleinstadtakademie nicht 
in Schlüchtern liege, werde 
die Stadt den neuen Standort 
in Wittenberge unterstützen 
und eine entscheidende Rolle 
bei der Entwicklung deut-
scher Kleinstädte spielen. Es 
gelte, das gewonnene Know-

how weiterzugeben. Im aktu-
ellen Transformationspro-
zess der Kommunen sei dies 
äußerst wichtig. Die Innen-
städte jeglicher Größe wür-
den großen Veränderungen 
unterliegen. Entscheidungs-
träger müssten umdenken: 
Online-Handel, Klimawandel, 
Mobilität und die vielen ge-
sellschaftlichen Herausforde-
rungen veränderten das Ge-
sicht von Innenstädten eben-
so wie Pluralität und Überal-
terung der Gesellschaft. Ha-
nau verfüge über einen kla-
ren Vorteil in Bezug auf seine 
Stadterneuerung: Die 
Grimm-Stadt habe mehrere 
Förderprogramme in unter-

schiedlichen Kernbereichen. 
Ein wichtiger Schritt sei der 
Erwerb relevanter Flächen so-
wie die Umsetzung eines kla-
ren Konzepts. Hier schlägt 
Möller vor, eine Vorkaufs-
rechtssatzung wie sie Hanau 
bereits seit einiger Zeit an-
wendet, auch für Schlüch-
tern einzuführen. Des Weite-
ren ist es unvermeidlich, eine 
Stadtentwicklungsgesell-
schaft zu gründen - wie es so-
wohl in Schlüchtern als auch 
in Hanau geschehen ist -, da 
diese Gesellschaften äußerst 
unterstützend wirken. Eine 
Stadt könne sich nicht um al-
les kümmern, jedoch Aufga-
ben auslagern. Der Bürger-
meister betonte mehrmals 
die Verdienste von Martin 
Bieberle aus Hanau, der be-
reits viele positive Verände-
rungen bewirkt habe. 
   Das Referat rief viele Fragen 
seitens des Publikums her-
vor. Am Ende waren alle Zu-
hörer beeindruckt von den 
Darlegungen des Redners.  
  BWB

Möller referiert bei Lions-Club über Stadtentwicklung 
Positiven Weg weiter gehen

Hanaus Lions-Präsident Andreas Ruckelshausen (links) hatte 
Schlüchterns Bürgermeister Matthias Möller (parteilos) als 
Referenten begrüßt.  Foto: Stadt Schlüchtern
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SCHLÜCHTERN  –  Der sehr in-
tensive und aufrüttelnde Ro-
man „Marschlande“ von Jar-
ka Kubsova und die darin be-
wegende Thematik zweier 
Frauenschicksale hat das Bü-
chereiteam der Evangeli-
schen Öffentlichen Bücherei  
in Schlüchtern dazu bewo-
gen, dieses Buch in ersten Bü-
cher-Café des laufenden Jah-
res   vorzustellen.   

   Aus den Reihen des Teams 
wird Annette Pfannen-
schmidt, Germanistin und 
Buchhändlerin, die Autorin 
und den Inhalt näher be-
leuchten. Die Autorin Jarka 
Kubsova geht anhand von 
zwei Frauenschicksalen aus 
unterschiedlichen Jahrhun-
derten der Frage nach, was 
beziehungsweise ob sich 
überhaupt seit dem 16. Jahr-
hundert bis heute in Bezug 
auf Gleichberechtigung und 
weiblicher Selbstbestim-
mung etwas grundlegend ver-
ändert hat.   
   Dabei ist die eine der Haupt-

figuren der Phantasie der Au-
torin entsprungen, historisch 
verbürgt hingegen die ande-
re: Abelke Bleken. Sie lebte 
um das Jahr 1550 als selbstbe-
wusste und reiche Bäuerin 
auf einem großen Bauernhof 
in den Vierlanden, am südöst-
lichen Rand von Hamburg zu 
beiden Seiten der Elbe gele-
gen. Ihrem tragischen, histo-
risch belegten Schicksal ge-
genüber gestellt wird in unse-
rer Gegenwart die Gestalt ei-
ner jungen Wissenschaftle-
rin, die erst vor kurzem mit 
Mann und zwei pubertieren-
den Kindern in ein kleines 
Dorf in eben diese Vierlande 
gezogen ist. Einst strebte sie 
als Geographin eine Universi-
tätskarriere an, gab diese 
aber der Kinder wegen auf.  
Inzwischen hadert sie mit 
dieser Entscheidung. Und sie 
fragt sich: „Wo bleibe ich ei-
gentlich mit meinem Potenti-
al?“ 
   Das Bücherei Team lädt ein 
zu Buchvorstellung und Le-
sung für nächsten Sonntag,  
10. März,  ins Evangelische 
Gemeindehaus in der Kirch-
straße . Beginn ist um 11 Uhr. 
Der Eintritt ist wie immer 
frei.    BWB

„Marschlande“ von Jarka Kubsova  

Bücher-Café stellt 
intensiven Roman vor

SCHLÜCHTERN – Die nächste 
Sprechstunde der Senioren-
beauftragten der Stadt 
Schlüchtern, Ilse Ott und Pe-
ter Triebensky, findet am 
kommenden Freitag, 8. März, 
in der Zeit von 10 bis 12 Uhr 
im Haus des Handwerks, Krä-
merstraße 5, statt. Die Senio-
renbeauftragten sind auch te-
lefonisch, Ilse Ott unter der 
Nummer (06661) 4148, und 
Peter Triebensky unter 
(06661) 4182, erreichbar und 
bieten außerdem die Mög-
lichkeit eines Hausbesuches 
an.  BWB

Sprechstunden 
für Senioren

SCHLÜCHTERN – Die Bezirks-
meisterschaften im Rettungs-
schwimmen der Deutschen 
Lebensrettungsgesellschaft 
(DLRG) finden am kommen-
den Sonntag, 3. März, im 
Bergwinkelbad Schlüchtern 
statt. 

Veranstalter ist der DLRG-
Bezirk Main-Kinzig. Dieser 
wird dabei von der Ortsgrup-
pe Schlüchtern unterstützt, 
dessen Mitglieder sich schon 
seit mehreren Wochen auf 
die Meisterschaften vorberei-
ten.  Es starten Mitglieder aus 

den Ortsgruppen des Bezirks 
Main-Kinzig in Altersklassen 
von 7 bis über 80 Jahren in 
Mannschafts- und Einzel-
wettkämpfen.  

Die Schwimmer treten in 
verschiedenen Disziplinen 
des Rettungsschwimmens an, 
wie etwa Hindernisschwim-
men oder Rettungsschwim-
men mit einer Puppe.   

  Zu den vorrangigen Zielen 
der DLRG gehören die Auf-
klärung über Wassergefah-
ren, um so Wasserunfälle zu 
vermeiden, ebenso die 

Schwimm- und Rettungs-
schwimmausbildung, um 
Menschen vor dem Ertrinken 
retten zu können. 

Die Wettkämpfe starten am 
Sonntag, um 10.30 Uhr und 
das Ende mit Siegerehrung ist 
gegen 15.30 Uhr geplant. 

Die DLRG freut sich laut 
Pressemitteilung sehr, wenn 
ihre Aktiven von zahlreichen 
Besucherinnen und Besu-
chern aus Schlüchtern und 
Umgebung angefeuert wer-
den. Der Eintritt zur Veran-
staltung ist frei. BWB

DLRG-Bezirksmeisterschaften im Hallenbad 

Rettungsschwimmen mit Puppe ist 
eine der Disziplinen

SCHLÜCHTERN – An der 
Schlüchterner Bergwinkel-
Grundschule beginnt  das An-
meldeverfahren für das 
Schuljahr 2025/2026.  

Für die Kinder, die bis zum 
30. Juni 2025 das sechste Le-
bensjahr vollenden werden 
und die am 1. Juli 2019 Gebo-
renen beginnt die Schul-
pflicht am 1. August 2025. 

Die Kinder müssen an der 
zuständigen Grundschule an-
gemeldet werden. Die Berg-
winkel-Grundschule ist für 
die Kinder zuständig, deren 
Wohnsitz in Schlüchtern In-

nenstadt, Hohenzell, Nieder-
zell und Klosterhöfe liegt. 

Alle Kinder, die nach dem 1. 
Juli 2019 geboren sind, kön-
nen auf Antrag der Erzie-
hungsberechtigten aufge-
nommen werden, sofern sie 
die erforderliche Schulreife 
besitzen. Eltern, die einen 
derartigen Antrag stellen 
möchten, setzen sich direkt 
mit der Bergwinkel-Grund-
schule, erreichbar unter der 
Telefonnummer: (06661) 
6074940, in Verbindung.  

Kinder, die einen der 
Schlüchterner Kindergärten 

besuchen, erhalten die For-
mulare zur Anmeldung mit 
einem Termin zur Vorstel-
lung ihres Kindes über die 
Kindergärten. 

Alle anderen Eltern werden 
gebeten, ihre Kinder am Mon-
tag, 18. März, oder am Don-
nerstag, 21. März, zwischen 8 
und 12 Uhr in der Bergwin-
kel-Grundschule anzumel-
den.  

Mitzubringen sind zu die-
sem Termin die Geburtsur-
kunde und der Impfausweis. 
Das Kind ist bei der Anmel-
dung vorzustellen.  BWB

Geburtsurkunde und Impfausweis mitbringen

Anmeldung an der           
Bergwinkel-Grundschule

SCHLÜCHTERN – Wie sieht die 
Zukunft der Bergwinkelstadt 
aus? Unter anderem darum 
geht es beim Schlüchterner 
Jahresempfang am Samstag, 
9. März, veranstaltet von der 
Stadt und dem Verein für 
Wirtschaft und Tourismus 
(WITO). Wer kommen möch-
te, ist eingeladen. Um eine 
kurze Anmeldung per Mail 
oder Telefon wird gebeten. 
„Das Programm ist hoch inte-
ressant“, sagt Schlüchterns 
Bürgermeister Matthias Möl-
ler. „Ich lade alle herzlich ein, 
sich das nicht entgehen zu 
lassen.“  
   Los geht es am kommenden 
Samstag, 9. März, um 19 Uhr, 
bereits um 18.30 Uhr begrüßt 
die Big Band Route 66 die Gäs-
te, und im Anschluss an das 
Programm bleibt bei Musik 
und regionalen Leckereien 
viel Zeit für interessante Ge-
spräche und das Netzwerken. 
Wer dabei sein möchte, 
schreibt einfach eine kurze 
Mail an pressestelle@schlu-
echtern.de oder ruft unter 
(06661) 85-0 an. Der Eintritt 
ist kostenfrei.   
   Und so sieht das Programm 
in diesem Jahr aus: Schlüch-
terns Bürgermeister Matthias 
Möller eröffnet den Jahres-
empfang, anschließend wird 
Axel Ruppert, Vorstandsvor-
sitzender des WITO, spre-
chen. Danach wird die neue 
Stadtmarke vorgestellt: Kars-
ten Frick, Geschäftsführer 
der Agentur 10BrandsOnly, 
stellt das Marketingkonzept 
der Stadt Schlüchtern mit der 
neuen Stadtmarke vor und 
erläutert, welche Gedanken 
dahinter stecken. Den Höhe-
punkt markiert im Anschluss 
die Diskussion zum Thema 
„Lebe deinen Raum – die Zu-

kunft unserer Stadt“. Mit von 
der Partie sind einige Hoch-
karäter: Neben Rathauschef 
Matthias Möller, dem WITO-
Vorstandsvorsitzenden Rup-
pert und Karsten Frick von 
10BrandsOnly sitzen IHK-Ha-
nau-Gelnhausen-Schlüch-
tern-Hauptgeschäftsführer 
Dr. Gunther Quidde sowie 
Thomas Rau, Experte für 
Stadtentwicklung bei der 
Stadt Schlüchtern, auf dem 

Podium. Matthias Möller un-
terstreicht: „Ich freue mich 
auf zahlreiche Impulse zur 
Stadtentwicklung und Raum-
nutzung in Innenstädten. Si-
cher ist, dass wir uns für die 
Zukunft einiges einfallen las-
sen und kreativ sein müssen, 
damit weiterhin Leben in den 
Städten und Dörfern ist. Der 
Jahresempfang wird einige 
Ideen liefern, da bin ich mir 
sicher.“  BWB

Stadt und WITO laden zum Jahresempfang ein

„Ich freue mich auf 
zahlreiche Impulse“

Bürgermeister Matthias Möller verspricht sich vom Jahresemp-
fang einige neue Ideen und Anregungen. Foto:  Stadt Schlüchtern

SCHLÜCHTERN – Rund 80 Eh-
renamtliche aus dem Kir-
chenkreis Kinzigtal von 
Gründau bis Sinntal-Oberzell 
waren zu einem Dankeschön-
Empfang im evangelischen 
Gemeindehaus in Schlüch-
tern zusammengekommen. 
„Alle Ehrenamtlichen leisten 
einen großen Beitrag, um das 
Gemeindeleben in den jewei-
ligen Kirchengemeinden vor 
Ort und auch im gesamten 
Kirchenkreis zu organisieren, 
zu gestalten und zu ermögli-
chen“, heißt es in einer Pres-
senotiz des Kirchenkreises. 

Dieser hatte die ehrenamt-
liche Engagierten jüngst zu 
einem Konzert eingeladen, 
um einmal Danke zu sagen 
für das   große Engagement in 
der Kinder- und Jugendarbeit, 
in Büchereien, in Kirchenvor-
ständen, Kleiderkammern, 
im Lektoren- und Prädikan-
tendienst, in verschiedensten 
Gruppen, bei Aktionen und 
in der allgemeinen Gemein-
dearbeit.   

Organisiert von der Freiwil-

ligenmanagerin Kathrin Jung 
und den hauptamtlichen Ge-
meindereferenten und Ge-
meindereferentinnen der 
evangelischen Jugend erleb-
ten die Ehrenamtlichen einen 
kurzweiligen Abend mit dem 
Musik-Comedy-Duo Super-
zwei.   

  Hessische Musik-Comedy 
mit Tiefgang, mal ernst, mal 
lustig, aber immer nah am Le-
ben dran. Schmittie & Jay 
sind als Musik-Comedy-Duo 
Superzwei seit 1987 unter-
wegs und haben in weit über 
1.000 Konzerten kleine, gro-
ße und riesige Hallen be-
spielt. 

Diese beiden außergewöhn-
lichen Künstler präsentierten 
nach einem Sektempfang ih-
re Songs in einem nahbaren 
und persönlichen Rahmen. 
Auch wenn dieses Konzert in 
einem Gemeindehaus statt-
fand, war es ein Abend wie im 
Wohnzimmer: Entspannt, 
unterhaltsam und ein biss-
chen wie bei guten, alten 
Freunden.  BWB

Kirchenkreis lädt Ehrenamtler ein

Kurzweiliger Abend 
bei Musik-Comedy

GUNDHELM – Der FSV Gund-
helm hält am Samstag,16. 
März, im Clubheim seine Jah-
reshauptversammlung ab. 
Hier soll auch ein neuer Vor-
stand gewählt werden. Be-
ginn ist 20 Uhr. Vorher tref-
fen sich an gleicher Stelle ab 
19 Uhr die Mitglieder des För-
dervereins Steilpass.  BWB

Wahl steht an

NIEDERZELL – Die Mitglieder 
des Ortsbeirates Niederzell 
treffen sich am Mittwoch, 6. 
März, 19.30 Uhr, im örtlichen 
Feuerwehrgerätehaus. Unter 
anderem steht das Thema: 
„We kehr for Schlüchtern“ 
auf der Tagesordnung. BWB

Ortsbeirat tagt

SCHLÜCHTERN – Die Mitglie-
der des Ortsbeirates Innen-
stadt treffen sich am Don-
nerstag, 7. März, ab 18 Uhr 
im Gruppenraum 1 der Stadt-
halle.  Dieter Sinsel vom Eu-
lenspiegel Entertainment 
stellt die geplanten Veranstal-
tungen 2024 vor.  BWB

Veranstaltungen 
sind Thema

Frage nach weiblicher 
Selbstbestimmung



ANZEIGEN-SONDERVERÖFFENTLICHUNG

IHR PARTNER IM TRAUERFALL

Gut 6000 bis 7000 Euro - so 
viel kann eine Bestattung in 
Deutschland laut Aeternitas, 
einer Verbraucherinitiative 
für Bestattungskultur, kos-
ten. Nicht gerade ein Pappen-
stiel. Doch viele Menschen 
unterschätzen die Kosten, 
stellt Klaus Morgenstern vom 
Deutschen Institut für Alters-
vorsorge fest. 

Umso sinnvoller kann es 
sein, sich frühzeitig mit An-
gehörigen zum Thema auszu-
tauschen. So ist zum einen 
klar, wie die Wünsche und 
Vorstellungen eines Men-
schen aussehen. Zum ande-
ren, woher das Geld für Bei-
setzung, Grabmal, Friedhofs-
gebühren und Co. kommt. 

Die Erstellung eines Testa-
ments kann ein guter Anlass 
sein, um mit den Angehöri-
gen ins Gespräch zu kom-
men. Es einfach nur dort nie-
derzuschreiben, ist hingegen 
keine gute Idee. Denn Aeter-
nitas weist darauf hin, dass 
eine Testamentseröffnung in 
der Regel erst deutlich nach 
der Bestattung erfolgt. Was 
aber sind nun die Möglichkei-
ten, um die Beisetzung zu fi-
nanzieren?  
1. Mit Nachlass vorsorgen 
Wer im Alter genügend Geld 
auf der hohen Kante hat, 
kann darauf vertrauen, dass 
es den Hinterbliebenen nicht 
daran mangelt, die Beerdi-
gung zu finanzieren. Immer-

hin fällt der Nachlass in aller 
Regel an die Menschen, die 
für Organisation und Kosten 
aufkommen. Morgenstern 
rät aber dazu, im Testament 
eine entsprechende Regelung 
für die Finanzierung der Be-
stattung zu treffen. So kann 
bei einer Erbengemeinschaft 
möglicher Streit verhindert 

werden. Allerdings wird der 
Erbteil, der für die Bestattung 
vorgesehen ist, wird frühes-
tens einige Wochen nach der 
Beisetzung und der Testa-
mentseröffnung an die Erben 
ausgezahlt. Diese müssen die 
Kosten zunächst vorstrecken. 

 
2. Treuhandkonto anlegen 
Wer verhindern will, dass die 
Erben in Vorleistung gehen 
müssen, kann auch mit ei-
nem sogenannten Treuhand-
konto vorsorgen. Dazu ver-
trauen Menschen Dritten 
schon zu Lebzeiten einen ge-
wissen Geldbetrag an, der 
zweckgebunden ist und da-
her einzig und alleine für die 
Bestattungskosten verwen-
det werden kann. „Meist wird 
ein Treuhandkonto im Rah-
men eines Bestattungsvorsor-
gevertrages eingerichtet“, 
sagt Morgenstern. Darin kön-
nen zum Beispiel auch Vorga-
ben zur Beerdigung festge-
halten werden. 

Der Bestattungsvorsorge-
vertrag wird mit einem Be-
stattungshaus geschlossen. 
Das Treuhandkonto mit der 
notwendigen Gesamtsumme 
sollte laut Aeternitas aber un-
bedingt von einer Treuhand-
stelle verwaltet werden. Das 
sind Morgenstern zufolge et-
wa Anwälte oder Steuerbera-
ter. So wird das Risiko ausge-
schlossen, dass das Geld bei 
Geschäftsaufgabe oder Insol-
venz eines Bestattungsunter-
nehmens weg ist. 

 
3. Abschluss einer Sterbe-
geldversicherung 
Wer nur wenig Geld zur Ver-
fügung hat, kann auch über 
den Abschluss einer Sterbe-
geldversicherung nachden-
ken. Eine solche Police, die zu 
relativ geringen Beiträgen zu 
haben ist, zahlt im Sterbefall 
einen festgelegten Betrag an 
die im Versicherungsvertrag 

benannte Person aus. Das ist 
im Regelfall diejenige, die 
auch die Bestattung organi-
sieren und bezahlen soll. Da-
bei gilt: Je später die Versiche-
rung abgeschlossen wird, des-
to teurer wird der Beitrag. 
Der Nachteil: Der volle Versi-
cherungsschutz besteht laut 
Aeternitas oft erst ein oder 
zwei Jahre nach Abschluss 
der Police. 
4. Abschluss einer Risikole-
bensversicherung 
Statt der Sterbegeldversiche-
rung kann auch eine Risikole-
bensversicherung abge-
schlossen werden. Eine sol-
che Police sichert Hinterblie-
bene für den eigenen Todes-
fall finanziell ab. Tritt der 
Versicherungsfall mit dem 
Tod ein, erhalten Hinterblie-
bene den vereinbarten Be-
trag. In jungen Jahren sind 
die Beiträge dafür Aeternitas 
zufolge oft günstig, im Alter 
steigen sie an. Ein Abschluss 
ist oft nur bis zum Alter von 
65 Jahren möglich. Außer-
dem hat diese Versicherung 
meist eine zeitliche Begren-
zung. Mit beispielsweise 70, 
80 oder 85 Jahren verliert 
man dann den Schutz, das 
eingezahlte Geld ist ebenfalls 
weg. MAG

Kosten für Bestattungen werden oft unterschätzt
So lässt sich vorsorgen 

Auch ohne Sonderwünsche  können Bestattungen ins Geld gehen.  Foto: Dieter Menne/mag



WIR MACHEN IHR AUTO

FRÜHLINGSFIT

Ist das Auto schmuddelig geworden? Zeit für 
einen Frühjahrsputz. Wer dabei auch mit dem 
Hochdruckreiniger waschen will, tut das lie-
ber vorsichtig. „Nicht alle dieser Putzhelfer 
sind für ein Auto bestimmt“, sagt Eberhard 
Lang vom Tüv Süd. Er rät ausschließlich zu so-
genannten Flachstrahldüsen. Diese versprü-
hen das Wasser in einem breiten, fächerför-
migen Strahl. Sie kommen in der Regel bei 
Waschstraßen, Werkstätten, Waschboxen 
und Tankstellen zum Einsatz. Und mit einem 
Mindestabstand von 30 Zentimetern zu Rei-
fen und Karosserieoberflächen seien diese ein 
gutes Handwerkszeug. Modelle mit soge-
nannten Rotations- oder Punktstrahldüsen 

sind dagegen für industrielle Anwendungen 
oder etwa zur Reinigung der heimischen Ter-
rasse gedacht. Beim Gebrauch am Auto kön-
nen sie Schäden anrichten, weshalb der Tüv 
Süd davon abrät. Von Hochdruckreinigern bei 
textilen Cabriodächern rät Lang generell ab. 
Denn bei einer unsachgemäßen Anwendung 
könnten sie das weiche Dach „regelrecht zer-
fetzen“ und die Imprägnierung von Textildä-
chern zerstören. Eine Motorwäsche sollte 
man damit auch nicht angehen. Das sei 
schließlich etwas für Fachleute. Ein Laie mit 
Hochdruckreiniger kann im Motorraum 
schwere Schäden an der Fahrzeugelektronik 
anrichten. Foto: Christin Klose/mag

Autowäsche im Frühling: Vorsicht mit Hochdruckreiniger

MÜNCHEN – Kühlen, wärmen 
und Pollen-Schutz: All das 
bietet eine moderne Klimaan-
lage. Damit sie auch ordent-
lich funktioniert, ist eine re-
gelmäßige Wartung nötig. 
Hier rät der Tüv Süd zu einem 
jährlichen Turnus. Und zwar 
unabhängig davon, ob man 
viel oder wenig fährt. 

Im Frühjahr lohnt sich ein 
Termin bei der Werkstatt be-
sonders, denn laut Tüv Süd 
kann sich über den Winter 
Schimmel in der Anlage ver-
breiten. Bei speziellen Früh-
jahrs-Angeboten kann man 
Geld sparen. Aber: Dabei soll-
te man bei zu billigen Ange-
boten vorsichtig sein. Auch 
wenn sie verlockend sein 
können, werde hier oft nur 
der Druck geprüft und das 
reicht nicht aus. 

Oft ist das Kühlmittel das 
Problem, denn wenn der 
Stand zu niedrig ist, lässt die 
Leistung der Klimaanlage 
nach. Das kann meistens nur 
eine Werkstatt prüfen, der 
Kostenpunkt liegt laut Tüv 
Süd um die 70 Euro. Dabei 
wird außerdem der Aktivkoh-

lefilter gewechselt, der dafür 
sorgt, dass keine schädlichen 
Abgase oder Pollen ins Auto 
gelangen. 

Um Verschleiß zu vermei-
den, wird empfohlen, die An-
lage beim Fahren mindestens 
zehn Minuten laufen zu las-
sen – auch im Winter. Wer 
auf Nummer sicher gehen 
will, schaltet die Kühlfunkti-
on kurz vorm Ziel aus, lässt 
das Gebläse aber an, bis das 
Auto steht. Dadurch wird 
Restfeuchtigkeit in der Anla-
ge beseitigt und der Bildung 
von Bakterien und Schimmel 
vorgebeugt.  mag

Wartung der Klimaanlage

Lohnt sich gerade 
im Frühjahr

Auch Klimaanlagen  sollten 
gewartet werden.  Foto: 

benjaminnolte, stock.adobe.com 

STUTTGART – Wer Wechselrä-
der in Garage, Keller oder 
Schuppen aufbewahrt, spart 
Lagerkosten. Allerdings muss 
genug Platz im Auto sein, um 
einen Reifensatz zur Werk-
statt zu schaffen – oder zu 
der Fläche, wo man sie selbst 
wechseln will. Auf keinen 
Fall gehören die Räder auf die 
Rückbank des Fahrzeugs, 
heißt es von der Prüforgani-
sation Dekra. Der richtige 
Platz ist vielmehr im Koffer-
raum und dort nicht an der 
Ladekante, sondern mög-
lichst dicht an der Rückbank 
dran. Denn gibt es eine Lücke, 
können die 15 bis 20 Kilo-
gramm schweren Räder bei 
Vollbremsungen nach vorn 
geschleudert werden und für 
schwere Verletzungen bei 
den Insassen sorgen. Damit 
das nicht passiert, rät die De-
kra, die vier Reifen im Koffer-
raum am besten zusätzlich 
mit einem Zurrgurt zu si-
chern. Sollte für einen siche-
ren Transport im Auto nicht 
genug Platz sein - etwa in ei-
nem Cabrio oder Kleinwagen 
- empfehlen die Fachleute, 
die Räder lieber direkt beim 
Fachbetrieb einlagern zu las-
sen.  mag

Wechselräder 
sicher zur 
Werkstatt 



WIR MACHEN IHR AUTO

FRÜHLINGSFIT

MÜNCHEN – Die ewige Debat-
te, wenn es um den Reifen-
wechsel geht: Wann soll ich 
es machen oder machen las-
sen? In Deutschland gilt die 
sogenannte „situative Win-
terreifenpflicht“, sagt ADAC-
Sprecherin Katja Legner. Das 
heißt, man müsse bei winter-
lichen Straßenverhältnissen 
wie Glatteis, Schneematsch, 
Eis- oder Reifglätte auch mit 
Winterreifen unterwegs sein, 
erklärt die Expertin. 

Und auch in unseren Brei-
tengraden ist von Oktober bis 
in den April Schneefall 
durchaus möglich. In diesem 
Zeitraum sind auch Tempera-
turen um den Gefrierpunkt 
keine Seltenheit. 

„Man kann sich an Ostern 
schon entlanghangeln, aber 
mehr auch nicht“, sagt Vin-
cenzo Lucà vom Tüv Süd. 
Wenn die Temperaturen 
nachts nicht mehr dauerhaft 
unter die 5 Grad sinken, kön-
ne man den Wechsel in An-
griff nehmen. „Wer aber noch 
mal auf Nummer sicher ge-
hen will, wartet dann trotz-
dem noch ein bisschen“, sagt 
Lucà. Denn die Wetterver-
hältnisse können sich zu 
Ostern durchaus ändern. 

Und wann endet die Som-
merreifensaison? Die Som-
merbereifung wird heikel, 
wenn wieder die 3-Grad-Gren-
ze erreicht wird. Dann kön-
nen Autos schon Eisglätte 
melden. „Bei diesen Tempera-
turen kann es tatsächlich zu 
Schneefall kommen – auch 
wenn der nicht liegen bleibt“, 
sagt Lucà. Daher empfiehlt 
sich: Sieht man schon ein 
bisschen Schneematsch, soll-
te man mit Sommerreifen 
nicht mehr fahren. 

Die „O-bis-O-Regel“ (Okto-
ber bis Ostern) dient eher zur 
Orientierung. Ein striktes 
Festhalten daran und ein ver-
frühter Reifenwechsel kön-
nen also im Zweifel dazu füh-
ren, dass der Wagen stehen 
gelassen werden muss. 

Steht der Zeitpunkt zum 
Wechsel fest, kommt die 
nächste Frage: Wechsle ich 
selbst oder fahre ich in die 

Werkstatt? „Wer selber wech-
seln kann, der tut es einfach“, 
sagt Lucà. Wer das aber nicht 
will oder kann, fährt in eine 
Werkstatt. 

Obacht: Einfach hinfahren 
und wechseln lassen geht oft 
nicht. Dafür kann der Zulauf 
in der Werkstatt einfach zu 
groß sein, so Vincenzo Lucà. 
Deshalb: Rechtzeitig planen 
und einen Termin beschaf-
fen. Wer diesen Aufwand 
nicht zweimal jährlich haben 
will, kann beim Reifenneu-
kauf über eine Alternative 
nachdenken: „Ganzjahresrei-
fen können dann eine Lösung 
sein, wenn man im Zweifel 
sein Auto stehen lassen und 
auf Alternativen ausweichen 
kann“, sagt Katja Legner. 

Sie müssen das „Alpine“-
Symbol – ein Berg-Pikto-
gramm mit Schneeflocke - 
aufweisen, um auch als Win-
terreifen zu gelten. Zudem 
sind bis zum 30. September 
2024 Reifen mit „M+S“-Kenn-
zeichnung als wintertauglich 
erlaubt, wenn sie bis zum 31. 
Dezember 2017 hergestellt 

worden sind. Der Ganzjahres-
reifen ist aber ein Kompro-
miss. Sommer- und Winter-
reifen sind für ihre jeweiligen 
Jahreszeiten die Spezialisten 
und haben dort ihre Stärken. 
Der Ganzjahresreifen ver-
sucht stattdessen einen Spa-
gat. Er macht vieles richtig, 
aber auch nicht alles im Ver-
gleich zu den Spezialisten. 
Echte Saisonreifen weisen im-
mer bessere Fahrsicherheits-
eigenschaften auf, betont 
Legner. 

Der Ganzjahresreifen lohnt 
sich laut Lucà für Menschen, 
die nur in der Stadt und nicht 
im Gebirge fahren, keine ho-
hen Geschwindigkeiten errei-
chen oder lange Wege zu-
rücklegen: „Dann ist das eine 
gute Sache. Aber er kann 
nicht mit den Spezialisten 
mithalten.“ Daher ist es eine 
individuelle Entscheidung. 
Man muss abwägen, wie viel 
und in welchen Regionen 
man tatsächlich mit dem Au-
to fährt. 

Preislich seien die reinen 
Kosten in etwa gleich mit den 
Sommer- und Winterreifen. 
Zwar muss der Satz Ganzjah-
resreifen nur einmal ange-
schafft werden, doch er 
kommt oft ganzjährig auf 
mehr Kilometer und muss 

schneller ersetzt werden. 
„Das Einzige, was man tat-
sächlich spart, ist der Reifen-
wechsel, den man bezahlt, 
die Einlagerungsgebühren 
und die Zeit“, sagt Lucà. 

Winterreifen im Sommer 
sind nicht ausdrücklich ver-
boten. Könnte man Kosten 
sparen und diese dann „auf-
brauchen“? Vor allem, wenn 
sie schon weniger als 4 Milli-
meter Profil haben und so 
nach Ansicht des ADAC nicht 
mehr wirklich wintertaug-
lich sind. Denn gesetzlich 
sind bei Reifen generell stets 
nur 1,6 Millimeter Minimal-
profil nötig. 

Nein, das ist keine gute 
Idee, so der ADAC. Denn bei 
sommerlichen Temperaturen 
zeigen Winterreifen Schwä-
chen, die sogar gefährlich für 
einen selbst und andere wer-
den können. Unter anderem 
die Bremseigenschaften im 
Trockenen und die Haftung 
verschlechtern sich gefähr-
lich bei heißem Asphalt. 

„Fährt man aber im Früh-
jahr noch zwei Wochen mit 
den Winterreifen rum, 
macht das im Großen und 
Ganzen nichts aus“, sagt Lu-
cà. „Da muss man jetzt keine 
Angst haben, dass man die 
Reifen runterfährt.“ mag

Über Datum für Reifenwechsel scheiden sich die Geister

Obacht bei sinkenden  
Temperaturen

Ganzjahresreifen – eine 
gute Universallösung?

Wenn im Frühling alle auf einmal wollen: Ohne einen Termin in der Werkstatt kann sich der Rei-
fenwechsel verzögern. .   Foto-Robert Günther/mag
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Liebe 
Steinauerinnen, 
liebe Steinauer,  
 
in den kommenden 
Wochen und Mona-
ten wird in unserer 
Stadt wieder einiges 
los sein. Feste, Märk-
te, Konzerte und na-
türlich die Dalí-Aus-
stellung laden zu ei-
nem abwechslungs-
reichen Aufenthalt in 
Steinau ein.  
Ich bin sehr glücklich 
darüber, dass wir mit 
Dietmar Broj einen 
Museumsleiter ge-
funden haben, der 
mit viel Herzblut 
dem Brüder-Grimm-
Haus neues Leben 
einhaucht. Die Bar-
bie-Ausstellung war 
ein voller Erfolg, und 
ich bin mir sicher, 
dass die Dalí-Aus-
stellung genauso vie-
le Menschen begeis-
tern wird. 
Mein Dank geht auch 
an Michael Imhof, 
der die Ausstellung 
als Kurator und 
Kunsthistoriker 
enorm bereichert. 
Sie ist definitiv einen 
Besuch wert – si-
cherlich auch zwei. 
Weitere Highlights 
im Veranstaltungs-
programm unserer 
Stadt sind der Orgel-
sommer mit vier 
Konzerten und unser 
allseits beliebter Jo-
ckesmarkt. Kommen 
Sie vorbei, und ver-
bringen Sie wunder-
schöne Tage in Stei-
nau.  
 
 
Ihr 
Christian 
Zimmermann 
 
Bürgermeister der 
Stadt Steinau 
an der Straße 

Aus meiner 
Sicht

Salvador Dalí ist nicht nur einer 
der bedeutendsten, sondern 
auch einer der beliebtesten Ma-
ler des 20. Jahrhunderts. Das 
nehmen Dietmar Broj, Erster 
Stadtrat und Museumsleiter in 
Steinau an der Straße, sowie 
Michael Imhof, der Kurator der 
umfangreichen Dalí-Sammlung, 
zum Anlass für eine Ausstellung 
im Brüder-Grimm-Haus sowie 
im Rathaus. Diese ist ab sofort 
geöffnet und kann bis zum 30. 
September besucht werden.  
Michael Imhof ist Kunsthistori-
ker und Verleger. „Ich war von 
Salvador Dalís Werken schon 
als Jugendlicher begeistert und 
beschäftige mich seit Jahren in-
tensiv mit seinem Leben“, sagt 
er. Mehr als 700 Exponate um-
fasst die Dalí-Sammlung, die 
bereits in Emmerich am Rhein, 
Überlingen am Bodensee und 
auch in Fulda ausgestellt wur-
de. „Fast 20.000 Besucherin-
nen und Besucher schauten 
sich 2016 die Ausstellung im 
Vonderau Museum in Fulda 
an“, berichtet der Kunsthistori-
ker.  
Als eines seiner letzten Projek-
te hatte der verstorbene Muse-
umsleiter Burkhard Kling eine 
Ausstellung des Malers Michael 

Triegel realisiert. Zu dieser 
tauschte er sich mit Michael Im-
hof aus. Nach Klings Tod trat 
Dietmar Broj dessen Nachfolge 
an und kontaktierte den Kunst-
historiker: „Wir kamen ins Ge-
spräch über Dalí und haben be-
schlossen, seine Werke in Stei-
nau auszustellen.“ Bürgermeis-
ter Christian Zimmermann sagt: 

„Burkhard Kling war für Steinau 
eine bedeutende Persönlichkeit 
und hat überall Spuren hinter-
lassen.“ In der aktuellen Aus-
stellung soll vor allem das Le-
ben von Salvador Dalí beleuch-
tet werden. Er war zum Beispiel 
mit Walt Disney befreundet, 
der zahlreiche Märchen der 
Brüder Grimm als Inspiration 
für seine Filme nutzte. Dalí 
selbst produzierte in Zusam-
menarbeit mit Disney ebenfalls 
einen Film: Destino. Dieser so-
wie ein Dokumentarfilm über 
Dalí werden in der Ausstellung 
gezeigt. 
Während es im Brüder-Grimm-
Haus um den Bezug zwischen 
den Grimm-Brüdern und Dalí 
geht, werden im Rathaus Skulp-
turen, Schmuck, Porzellan, Klei-
dungsstücke und Möbel, die 
von Dalí ausgeführt oder ent-
worfen wurden, präsentiert. 
„Wir wollen in einer Sonder-

schau das Leben des Künstlers 
wiedergeben. Deshalb wird 
auch das Rathaus Teil des Mu-
seums. In der Eingangshalle ha-
ben wir riesige Stellwände mit 
Bildern platziert, anhand derer 
die Besucher die künstlerische 
Entwicklung Dalís nachvollzie-
hen können“, sagt Dietmar Broj.  
Tickets können im Brüder-
Grimm-Haus gekauft werden. 
Der Eintritt beträgt für Erwach-
sene 11 Euro, eine Familienkar-
te kostet 17 Euro, acht Euro 
zahlen Jugendliche, Studenten 
und Behinderte, Kinder bis acht 
Jahre können sich die Ausstel-
lung kostenlos anschauen. Das 
Brüder-Grimm-Haus hat täglich 
von 11 bis 17 Uhr geöffnet. „Ich 
lade alle, die sich mit mir über 
Leben und Werke des Malers 
austauschen möchte, zu Son-
derführungen ein. Diese kön-
nen individuell vereinbart wer-
den“, sagt Michael Imhof. Er le-
ge es jedem ans Herz, die Aus-
stellung zu besuchen: „Es gibt 
kaum einen Künstler, der so ge-
nial ist. Mit seinen visualisierten 
Darstellungen zieht er jeden in 
den Bann – egal, ob Jung oder 
Alt.“ 
Wer weitere Informationen zur 
Ausstellung haben möchte, 
wird auf der Homepage der 
Stadt Steinau fündig. Dort gibt 
es auch einen Kalender mit al-
len Veranstaltungen, die im 
Laufe des Jahres in der Mär-
chenstadt stattfinden. Christian 
Zimmermann sagt abschlie-
ßend: „Ich bin gespannt, wen 
ich in den kommenden Wochen 
bei der Dalí-Ausstellung treffen 
werden. Und ich freue mich 
schon sehr auf den Märchen-
sonntag, den Orgelsommer und 
unseren Jockesmarkt. Unsere 
Stadt hat so viel zu bieten. Es 
lohnt sich vorbeizukommen.“  

Dalí-Ausstellung lockt von März bis September zahlreiche Besucher 
nach Steinau

„Es gibt kaum einen 
Künstler, der so genial ist“ 

 

Veranstaltungen in Steinau  
 
1. März bis 30. September:  Ausstellung „Dalí“ im Museum 
Brüder-Grimm-Haus und im Rathaus  
25. Mai bis 1. Juni: Kleiner Orgelsommer Steinau mit vier 
Konzerten  
21. und 22. Juni: Freilichtkino im Amtshof 
29. Juni: Jockesmarkt  
4. August: Märchensonntag „Die zwei Brüder“  
21. bis 29. September: 30. Steinauer Puppenspieltage 
17. bis 20. Oktober: Katharinenmarkt  
29. November bis 1. Dezember: Weihnachtsmarkt

Kurator Dr. Michael Imhof (links) und Dietmar Broj, Erster Stadtrat und Museumsleiter, freuen sich auf zahlreiche Besucherin-
nen und Besucher.  Fotos: Stadt Steinau 

In der Ausstellung begrüßt Salvador Dalí die Besucher als 
Wachsfigur. 

- Anzeigensonderveröffentlichung -
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FREIE EVANGELISCHE 
GEMEINDE 

Weichersbach: Sonntag, 10 
Uhr: Missions-Gottesdienst 
mit Familie Pietschmann 
von den Philippinen, an-
schließend Mittagessen. 
Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr: „E 100 Gottesdienst“ 
mit Pastor Heiko Schmidt 
zum Thema „Die Sintflut“. 
  

EVANGELISCHE KIRCHE 
Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr: Gottesdienst mit Lektor 
Schauberger.  
Niederzell: Sonntag, 10.45 
Uhr: Gottesdienst mit Lekto-
rin Kopp. 
Elm: Sonntag, 9.30 Uhr: Got-
tesdienst mit Lektorin Kopp. 
Ramholz: Sonntag, 10.45 
Uhr: Gottesdienst mit Prädi-
kantin Berkel. 
Gundhelm: Sonntag, 9.30 
Uhr: Gottesdienst mit Lekto-
rin Schmidt. 
Hutten: Sonntag, 10.45 Uhr: 
Gottesdienst mit Lektorin 
Schmidt.   
Steinau: Sonntag, 10 Uhr: 
Kindergottesdienst im Mi-
chael-Meyenburg-Haus. 10 
Uhr: Gottesdienst mit Lektor 
Mascher in der Katharinen-
kirche.  
Hohenzell: Sonntag, 9.30 
Uhr: Gottesdienst mit Pfar-
rer Fleischer. 
Bellings: Sonntag, 10.45 Uhr: 
Gottesdienst mit Pfarrer 
Fleischer. 
Marjoß: Sonntag, 9.30 Uhr: 
Gottesdienst  mit Pfarrerin 
Gleim.  
Sterbfritz: Sonntag, 9.30 

Uhr: Gottesdienst mit Pfar-
rer Altvater. 
Oberzell: Sonntag, 10.45 
Uhr: Gottesdienst mit Pfar-
rer Altvater. 
Neuengronau: Sonntag, 
10.45 Uhr: Gottesdienst mit 
Pfarrer Gleim.    
Weichersbach: Sonntag, 
10.45 Uhr: Gottesdienst mit 
Taufe. – Donnerstag, 19 Uhr: 
Musikalischer Kreuzweg 
(Andacht).  
Schwarzenfels: Sonntag, 
9.30 Uhr: Gottesdienst. – 
Montag, 19 Uhr: Musikali-
scher Kreuzweg (Andacht). 
Bad Soden-Salmünster: 
Sonntag, 10 Uhr: Gottes-
dienst mit Lektorin Anger in 
der Erlöserkirche in  Bad So-
den.  
  

KATHOLISCHE KIRCHE 
Schlüchtern: Samstag, 18 
Uhr: Vorabendmesse. – 
Sonntag, 10 Uhr: Hochamt. 
10 Uhr: Kindergottesdienst 
(Beginn in der Kirche). 
Mottgers: Samstag, 17 Uhr: 
Vorabendmesse. 
Ulmbach: Samstag, 18 Uhr: 
Sonntagvorabendmesse. 
Steinau: Sonntag, 10 Uhr: 
Hochamt.   
Uerzell: Sonntag, 8.30 Uhr: 
Hl. Messe.  
Bad Soden: Samstag, 15.30 
Uhr: Hl. Messe in polnischer  
Sprache, Maximilian-Kolbe-
Haus. 
Salmünster: Sonntag, 10.30 
Uhr: Hl. Messe mit Sonntags-
katechese.   
Ahl: Samstag, 18 Uhr: Sonn-
tagvorabendmesse. 

Katholisch Willenroth: Sonn-
tag, 9 Uhr: Hl. Messe. 
Marborn: Sonntag, 9 Uhr: 
Wortgottesdienst mit Kom-
munionausteilung. 
Romsthal: Sonntag, 18 Uhr: 
Hl. Messe.  
Sannerz: Samstag, 18 Uhr: 
Hl. Messe.  
Weiperz: Sonntag, 9 Uhr: Hl. 
Messe. 
Herolz: Sonntag, 10.30 Uhr: 
Hl. Messe.   
 
NEUAPOSTOLISCHE KIRCHE 

Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr, und Mittwoch, 20 Uhr: 
Gottesdienst. 
 

AHMADIYYA 
MUSLIM JAMAAT 

Schlüchtern: Nachtgebet (Is-
haa) täglich um 19 Uhr. Frei-
tagsgebet wöchentlich um 
13.20 Uhr im Gebetszen-
trum in der Hanauer Straße 
4a in Schlüchtern. Die Pre-
digt wird auf Deutsch und 
Urdu  gehalten.  
 

JEHOVAS ZEUGEN 
Schlüchtern: Samstag, 17.30 
Uhr: Vortrag zum Thema 
„Kann ich ein Bibellehrer 
sein?“. – Mittwoch, 19 Uhr. 
Die Zusammenkünfte fin-
den im Königreichssaal von 
Jehovas Zeugen (Gemeinde-
zentrum), Schlierbacher 
Straße 41, in Wächtersbach 
statt. Das Programm wird 
zeitgleich per Video- und Te-
lefonkonferenz übertragen. 
Zugangsdaten zur Videokon-
ferenz unter der Telefon-
nummer:  (01577) 3434237.

Gottesdienste und 
Veranstaltungen

BAD SODEN-SALMÜNSTER 
Apothekendienste: 2. März: 
Marien-Apotheke (Bieberge-
münd), 3. März: Apotheke 
im Globus (Wächtersbach), 
4. März: Hof-Apotheke 
(Wächtersbach), 5. März: ea-
sy-Apotheke (Salmünster), 
6. März: Martinus-Apotheke 
(Bad Orb), 7. März: Apothe-
ke am Schloss (Birstein), 8. 
März: Taubengarten-Apo-
theke (Gelnhausen), 9. 
März: Rosen-Apotheke 
(Wächtersbach), 10. März: 
Sprudel-Apotheke (Bad So-
den). 
 

SCHLÜCHTERN  
Apothekendienste: 2. März: 
Bahnhof-Apotheke (Neu-
hof), 3. März: Kalbach-Apo-
theke (Kalbach), 4. März: 
Bahnhof-Apotheke (Neu-
hof), 5. März: easy-Apothe-
ke (Salmünster), 6. März: 
Einhorn-Apotheke (Sinntal), 
7. März: Löwen-Apotheke 
(Sinntal), 8. März: Apotheke 
in Grebenhain, 9. März: 
Bergwinkel-Apotheke 

(Schlüchtern), 10. März: Lö-
wen-Apotheke (Sinntal). 
 
Ärztliche Notdienste: Der 
Ärztliche Bereitschafts-
dienst der Kassenärztlichen 
Vereinigungen (ÄBD) ist au-
ßerhalb der Sprechzeiten 
der Praxen unter der bun-
desweiten kostenlosen Tele-
fonnummer 116 117 (ohne 
Vorwahl) erreichbar. Hier 
werden Patienten an ihren 
zuständigen Dienst weiter-
geleitet und können weitere 
Auskünfte erhalten.  
 
Augenarzt: Für Notfälle au-
ßerhalb der Sprechzeiten ist 
die Universitätsklinik 
Frankfurt, erreichbar unter 
der Telefonnummer: (069) 
63015110, zuständig. 
 
Zahnarzt: Für Notfälle au-
ßerhalb der Sprechzeiten ist 
der diensthabende Arzt 
über die Zentrale Notdienst-
Nummer für den Bereich 
Zahnmedizin, unter: 
(01805) 607011, zu erfragen.

Notdienste 

BREITENBACH – Weg mit den 
dicken Wintersachen, her 
mit T-Shirts, kurzen Hosen 
und Co.!    
   Wer dem Kleiderschrank 
seiner Kinder ein kostengüns-
tiges Frühlings-Sommer-Up-
date verpassen will, ist zum 
Kinderbasar am heutigen 
Samstag, 2. März, von 15 bis 
17 Uhr im Dorfgemein-
schaftshaus in Breitenbach 
eingeladen. Sichtbar Schwan-
gere dürfen bereits um 14.45 
Uhr stöbern. Von Kinderklei-

dung bis Größe 176 und Um-
standskleidung über Kinder-
wagen und Maxi Cosis bis hin 
zu Büchern sowie Spielsa-
chen: All diese Dinge warten 
darauf, noch andere Familien 
glücklich zu machen.  
   Zudem gibt es Kaffee, Ku-
chen und Laugenstangen. Die 
Elterngruppe Breitenbach im 
Namen des Fördervereins des 
evangelischen Kindergartens 
Unterm Regenbogen Wall-
roth freut sich auf viele Besu-
cher.  BWB

Familien glücklich machen

Kleidung und Spielzeug 
zweites Leben schenken

HEROLZ – Der Verein für Sport 
und Gesundheit Schlüchtern 
alle Mitglieder zur Jahres-
hauptversammlung für Frei-
tag, 8. März, um 18.30 Uhr in 
das Gasthaus Zur Krone nach 
Herolz ein. Auf der Tagesord-
nung stehen unter anderem 
Ehrungen. BWB

Mitglieder 
werden geehrt

REGION – Nach einer längeren 
Pause können sich Bürgerin-
nen und Bürger des Main-Kin-
zig-Kreises nun wieder zu Fra-
gen der gesetzlichen Rente 
im Main-Kinzig-Forum in 
Gelnhausen beraten lassen. 
Kirsti Herrig-Niedt ist ausge-
bildete Rentenberaterin und 
übernimmt ab sofort die Auf-
gaben des Versicherungsam-
tes. Sie hilft kompetent und 
kostenfrei bei allen Fragen 
zur gesetzlichen Rentenversi-
cherung.  Das Versicherungs-
amt berät neutral und ver-
mittelt zwischen den Säulen 
der gesetzlichen Sozialversi-
cherung. Dazu gehören Ren-
ten-, Kranken- sowie Unfall-
versicherung.  
   Die Auskunftssuchenden 
werden im Bereich der ge-
setzlichen Rentenversiche-
rung beraten, etwa wenn es 
darum geht, Anträge zur Al-
tersrente, zur Hinterbliebe-
nenrente oder zur Erwerbs-
minderungsrente zu stellen. 
Es hilft auch bei der Klärung 
des Versicherungskontos und 
stellt Beglaubigungen von 
Nachweiskopien aus. Ein wei-
terer Bereich betrifft Wider-
spruchsbegründungen und 
die Zahlung von Pflicht- und 
freiwilligen Beiträgen. Das 

Versicherungsamt stellt auch 
Lebensbescheinigungen zur 
Vorlage bei der gesetzlichen 
Rentenversicherung aus. Die 
Beratungen finden telefo-
nisch oder persönlich im 

Main-Kinzig-Forum statt. Es 
wird gebeten, unter Telefon 
(06051) 85 48065 oder per E-
Mail unter versicherungs-
amt@mkk.de einen Termin 
zu vereinbaren.  BWB

Ausgebildete Rentenberaterin

Kirsti Herrig-Niedt berät      
zur Rente

Kirsti Herrig-Niedt  ist Ansprechpartnerin für Fragen rund um 
die gesetzliche Rente.  Foto: Kreispressestelle

STERBFRITZ – Der Gesangver-
ein Liederkranz Sterbfritz 
1883 sucht Menschen, ob 
jung oder alt, die Lust haben 
in einem gemischten Chor zu 
singen. Proben finden  alle 
zwei Wochen, freitags von 19 
bis 20.30 Uhr, im Sänger-
heim, Raiffeisenstraße 7, 
statt. Die nächste Probe ist 
am Freitag, 8. März. Weitere 
Infos gibt es bei Rüdiger Heil,  
(06664) 402138, oder Christi-
na Roth, (06664) 919970. BWB

Liederkranz sucht 
neue Sänger

SANNERZ  – Der Musikverein 
Sannerz lädt zur Jahres-
hauptversammlung ein, die 
am Freitag, 15. März, 20 Uhr 
im Raum des Musikvereins 
im Mehrzweckhaus Sannerz 
stattfindet. Auf der Tagesord-
nung stehen Wahlen.  PH

Versammlung mit 
Wahlen

MOTTGERS – Die Jahreshaupt-
versammlung des Kaninchen-
zuchtvereins Mottgers findet 
am Samstag, 16. März, um 19 
Uhr im Hasenhaus statt. Auf 
der Tagesordnung stehen un-
ter anderem verschiedene 
Jahresberichte und Ehrun-
gen. BWB

Jahresberichte 
und Ehrungen
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GRABPFLEGE
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MIETGESUCHE

Antwort auf Chiffre
schnell und bequem per E-Mail

Chiffre@Wochen-Bote.de

WALLROTH – So überfüllt ist 
die Wallrother Kirche nur sel-
ten wie beim Konzert des Gos-
pelchores „New Spirit“ an-
lässlich dessen 30-jährigen 
Bestehens.  
   Das Gotteshaus vermochte 
die dichtgedrängten Besu-
cher kaum aufzunehmen. 
„Das Beste aus 30 Jahren“ – 
Mit diesem Projekt wartete 
„New Spirit“ jetzt zu seinem 
runden Geburtstag auf. Als 
besonderes Projekt hatte der 
Gospelchor ein halbes Jahr 
lang auf das Konzert hingear-
beitet. Sogar neue Sängerin-
nen und Sängerinnen hatten 
sich dem Chorprojekt ange-
schlossen, sodass der Chor 
jetzt mit 30 Aktiven einen 
musikalischen Leckerbissen 
bot. Rückblick: Die Begeiste-
rung für das Gospelsingen 
wird in Wallroth seit 30 Jah-
ren gelebt. Angefangen hat 
alles im Jahr 1994 mit der 

Gründung eines Jugendcho-
res. Ideengeberin war die 
langjährige Chorleiterin An-
drea Leipold, die beim dama-
ligen gemischten Chor eine 
neue Epoche einleitete. Nach-
dem die junge Formation er-
wachsen geworden war, er-
folgte 2000 die Umwandlung 
in den Gospelchor „New Spi-
rit“. Das Repertoire umfasst 
die ganze Bandbreite der mo-
dernen Musik – insbesondere 
Gospels, Spirituals, Popsongs, 
Schlager, Oldies, Musicals 
und geistliche Lieder. Seit 
2010 kommt dem Gospelchor 
noch eine größere Bedeutung 
zu, nachdem der gemischte 
Chor wegen Überalterung sei-
ne Sangestätigkeit eingestellt 
hatte. Seitdem hat „New Spi-
rit“ einen festen Platz im 

Wallrother Dorf- und Ver-
einsleben und tritt zu vielfäl-
tigen Anlässen auf. 20 Jahre 
stand Andrea Leipold dem 
Chor vor. Seit 2016 liegt die 
Leitung bei Dennis Korn. 
Beim jetzigen Jubiläumskon-
zert spannte der Gospelchor 
einen musikalischen Bogen 
von der Gründerzeit bis heu-
te. Ein erstes Ausrufezeichen 
setzte der Chor mit seinem 
Einzug in die Kirche mit dem 
mitreisenden Song „We are 
marching in the light of god“. 
Zum Programmauftakt er-
folgte eine Hommage an den 
früheren Gemischten Chor 
mit dem Lied „Großer Gott, 
wir loben dich“. Dann folgten 
unter Leitung von Andrea Lei-
pold Popsongs sowie moder-
ne geistliche Lieder aus der 

Zeit des Jugendchores, bei-
spielsweise „Weit, weit weg“ 
oder „Amen“. Musikalisch be-
gleitet wurden die Sängerin-
nen und Sänger von einer 
Band mit Dennis Korn, Pa-
trick Lins und Nick Pöttgen.  
   Die Moderation oblag Na-
thalie Lotz, Diana Gemsjäger 
und Hanna Ullrich. Die Vor-
standssprecherin des Gospel-
chores, Christina Weinl-Dörr, 
hatte zu Beginn Begrüßungs-
worte gesprochen. Große An-
erkennung zollten dem Chor 
in ihren Grußworten Pfarrer 
Stefan Eisenach und Dekan 
Wilhelm Hammann. Unter 
den Besuchern waren auch 
Bürgermeister Matthias Möl-
ler und Dekan und Ortsvor-
steher Maik Basermann. Eine 
besondere Auszeichnung hat-
te Bezirkskantorin Dorothea 
Harris für die langjährige 
Chorleiterin Andrea Leipold 
parat. Der zweite Programm-
teil wurde von den Sängerin-
nen und Sängern unter Lei-
tung von Dennis Korn mit 
mitreißenden rhythmischen 
sowie gefühlvollen Songs aus 
der Gospel-, Spiritual- und 
Popszene gestaltet. Auch be-
kannte deutsche Hits wurden 
geboten, wie „Applaus, Ap-
plaus“ oder „An Tagen wie 
diesen“ sowie der Udo Jür-
gens-Klassiker „Griechischer 
Wein“. Mitgestaltet wurde 
das Konzert auch durch den 
Kinderchor „Gospelkids“, bei-
spielsweise mit „We are the 
world“. Mit dem bekannten 
„Oh happy day“ verabschie-
dete sich der Gospelchor vom 
begeisterten und Ovationen 
spendenden Publikum und 
zog dann mit „Shine your 
light“ wieder aus der Kirche 
aus.   FGW

Wallrother Kirche war beim Konzert des Gospelchores proppenvoll
New Spirit bot „Das Beste aus 30 Jahren“

Der Wallrother Gospelchor „New Spirit“ bot in der örtlichen Kirche „Das Beste aus 30 Jahren“. Foto: Fritz Christ

SCHLÜCHTERN – Das nächste 
Treffen der COPD-Selbsthilfe-
gruppe findet am Samstag, 9. 
März, statt. Die Teilnehmer 
treffen sich um 14 Uhr am 
Rasthof Schlüchtern. Wer an 
COPD oder einer anderen 
Lungenkrankheit leidet, ist 
willkommen. Näheres unter: 
(06669) 4319983. BWB

Treffen am 
Rasthof

BAD SODEN-SALMÜNSTER – Die 
Evangelische Kirchengemein-
de Bad Soden-Salmünster lädt 
für kommenden Mittwoch, 6. 
März zu einem Elternabend 
der Konfirmanden ein. Be-
ginn ist um 19.30 Uhr im Ge-
meindehaus in Bad Soden, 
Weilersweg 6.  BWB

Elternabend im 
Gemeindehaus

HEROLZ –  Die Jagdgenossen-
schaft des gemeinschaftli-
chen Jagdbezirks Herolz lädt 
zu ihrer Jahreshauptver-
sammlung in die Gastwirt-
schaft „Zur Krone“ in Herolz 
ein. Diese findet am Samstag, 
23. März, ab 20 Uhr statt. Auf 
der Agenda steht der Bericht 

des Jagdvorstandes, die Verle-
sung des letztjährigen Proto-
kolls sowie der Kassenbe-
richt.  Zudem wird über die 
Verwendung des Jagdpacht-
erlöses abgestimmt. Anträge 
bis spätestens 15. März beim 
Jagdvorstand Helmut Zin-
kand schriftlich abgeben. BWB

In Gastwirtschaft „Zur Krone“

Versammlung der 
Jagdgenossenschaft 

HUTTEN – Die Heimat- und 
Wanderfreunde Hutten füh-
ren am Sonntag, 3. März, eine 
Nachmittagswanderung 
rund um Hutten mit an-
schließendem Kaffee und Ku-

chen auf der Wanderhütte 
durch. Die Wanderführung 
hat Hans Blum. Treffpunkt 
ist um 13.30 Uhr in der Orts-
mitte Hutten am Parkplatz.  

 BWB

Tour der Wanderfreunde

Einkehr in Hütte  

ZWEIRAD/TRIKE

WOHNMOBIL

KAUFGESUCHE

ZU VERSCHENKEN

IMMOBILIEN VERMIETUNGEN
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Rufen Sie uns an: (0661) 280-300
Kleinanzeigen machen´s möglich.

Einen Job 
finden, der 
zu mir passt?

ALTENGRONAU – Jüngst lasen 
an der Hans-Elm-Schule in Al-
tengronau beim Regionalent-
scheid des 65. Vorlesewettbe-
werbs des Deutschen Buch-
handels die Sieger*innen der 
Schulentscheide um die Wet-
te. Die Teilnehmer Johannes 
Lins, Pauline Hasselberg, Le-
na Emely Möller, Sonila Mur-
seli, Johanna Kißner, Christi-
an Göhr, Alisha Victoria, So-
fia Noorzai und Tristan Win-
ter traten für ihre Schulen 
aus Altengronau, Schlüch-
tern, Steinau, Biebergemünd, 
Wächtersbach, Bad Orb, Bad 
Soden-Salmünster und Bir-
stein in der zweiten Runde 
des Vorlesewettbewerbs ge-
geneinander an und stellten 
ihre Vorlesekünste unter Be-
weis.   
   Dazu lasen sie zunächst ei-
nen Abschnitt aus ihrem ei-
gens gewählten Lieblings-
buch und in der zweiten Run-
de eine Passage aus dem Buch 
„Das Geheimnis von Dark-
moor Hall“ von Nina Schewe-

ling. Als Siegerin ging Pauline 
Hasselberg, Schülerin des Ull-
rich-von-Hutten-Gymnasi-
ums in Schlüchtern, mit ih-
rer Buchvorstellung zur Ro-
mantrilogie „Mara und der 
Feuerbringer“ von Tommy 
Krappweis hervor. Begleitet 
wurden die Kinder von ihren 
Eltern und Lehrerinnen, die 
gemeinsam mit der Klasse 

H6/H7 der Hans-Elm-Schule 
gespannt lauschten.   
   Die fünfköpfige Jury, beste-
hend aus dem Schlüchterner 
Bürgermeister Matthias Möl-
ler, dem Steinauer Bürger-
meister Christian Zimmer-
mann, der Redakteurin der 
Kinzigtal Nachrichten Marah 
Luise Naumann, dem Schul-
leiter Tim Kubalek und der 

Deutsch-Fachleiterin Anne-
marie Diegmüller, bewertete 
die Leseleistungen der Teil-
nehmer hinsichtlich Lese-
technik, Interpretation und 
Textstellenauswahl.   
   Alle erhielten für ihre he-
rausragenden Leistungen von 
der Jury eine Urkunde und ei-
nen Buchpreis überreicht.  
 BWB

Regionalentscheid des 65. Vorlesewettbewerbs

Pauline Hasselberg triumphiert

Die fünfköpfige Jury kürte Pauline Hasselberg zur Siegerin des Regionalentscheids.  Foto: Schule

NEBENVERDIENSTE

STELLENMARKT
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REGION – Blumen können lie-
ben Worten Nachdruck ver-
leihen – aber ungleich länger 
haltbar sind Bäume. Und 
nachhaltiger als Schnittblu-
men sind Setzlinge ohnehin. 
Das hat Umweltdezernentin 
Susanne Simmler zum Anlass 
genommen, in ihrem Dezer-
nat weitgehend auf kleine 
Bäumchen als Geschenk um-
zusteigen. Diese werden in 
Waldgebieten von Hessen-
Forst im Landkreis gesetzt 
und professionell aufgezo-
gen. Im Gegenzug gibt es für 
die Beschenkten ein Baum-
Zertifikat und ein Erinne-
rungsstück aus der Schrei-
ner-Lehrwerkstatt der kreis-
eigenen AQA.  

„Bei Veranstaltungen, 
Preisverleihungen oder Jubi-
läen passiert es allzu oft, dass 
ein Blumenstrauß nach dem 
anderen überreicht wird. Da 
wissen die Beschenkten 
manchmal selbst nicht, wo-
hin mit all diesen Sträußen. 
Von der Ökobilanz mancher 
Buketts mal ganz abgese-
hen“, erklärt Erste Kreisbei-
geordnete Susanne Simmler. 
„Ein frisch gepflanzter Baum 
hält sehr lange, die Erinne-
rung an den besonderen Tag 
somit auch und für den Wald 
tut man ganz nebenbei noch 
etwas Gutes, vor allem bindet 
ein Baum im Laufe seines Le-
bens reichlich Kohlendioxid 
aus der Atmosphäre.“ 

Auf den Zertifikaten sind 
die genauen geografischen 
Koordinaten vermerkt, wo in 
den Wäldern des Landkreises 
von HessenForst der Setzling 

gepflanzt und aufgezogen 
wird. Diese Daten werden 
durch die Forstämter erstellt, 
die sich auch um die Auswahl 
der Bäume in der Baumschu-
le und das Setzen im Wald 
kümmern. 

Susanne Simmler richtete 
ihren besonderen Dank für 
diese Kooperation daher nun 
gemeinsam mit Katrin Hess, 
Leiterin des Amts für Um-
welt, Naturschutz und ländli-
cher Raum beim Main-Kinzig-
Kreis, dem Forstamt in Ha-
nau-Wolfgang direkt aus, 
stellvertretend an Sigrun 
Brell, Bereichsleiterin Dienst-
leistung und Hoheit.  BWB

VERANSTALTUNGEN

Kreis kooperiert mit HessenForst

Das gute Geschenk für 
Mensch und Wald

Ein Setzling als Geschenk statt Blumensträuße: Der Main-Kin-
zig-Kreis um Amtsleiterin Katrin Hess und Erste Kreisbeige-
ordnete Susanne Simmler kooperieren dazu mit HessenForst 
(von rechts). Foto: Kreispressestelle

MOTTGERS – Der Kaninchen-
zuchtverein Mottgers lädt sei-
ne Mitglieder mit Begleitung 
für Samstag, 9. März, um 
18.30 Uhr zum Familien-
abend in das Hasenhaus ein. 
Wer möchte, kann etwas zum 
Buffet beitragen. Anmeldun-
gen nimmt bis zum 2. März 
Sieglinde Manns unter der 
Nummer (06664) 6257 entge-
gen. BWB

Familienabend 
bei den Züchtern


